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1 Allgemeines 

1.1 Hinweise zum Gebrauch/ Zweck 

Gemäß den Einkaufs- und Lieferbedingungen der Kommunalen Wasserwerke Leipzig GmbH (KWL) wird zur 

Bearbeitung der Dokumentation für elektrische Anlagen EPLAN P8 in der aktuellsten Version verwendet. 

Der Auftragnehmer gewährleistet die Kompatibilität seiner gelieferten Dokumentation. Das EPLAN- Projekt 

ist als Bestandteil der Anlagendokumentation an KWL zu übergeben. Der AN tritt, sofern vorhanden, seine 

Urheberrechte am Eplan- Projekt an KWL ab. KWL wird zum Eigentümer der Projektdaten. 

Diese technische Richtlinie beschreibt die Handlungsweise für die Erstellung der Elektrodokumentation in 

EPLAN P8. Die verpflichtende Anwendung stellt sicher, dass die an KWL gelieferten Daten in EPLAN P8 

weiterverarbeitet werden können. Abweichungen von dieser Richtlinie sind mit KWL abzustimmen. Diese 

Vorgabe entbindet den Lieferanten nicht von seiner Verantwortung für die richtige und den Vorschriften 

entsprechende Ausführung seiner Anlagen und Dokumentationen. 

Bei Änderungen und Erweiterungen an Bestandsanlagen der KWL, wird das EPLAN- Projekt (soweit 

vorhanden) zur Verfügung gestellt. Der Auftragnehmer hat alle Änderungen und Erweiterungen in das 

Bestandsprojekt einzuarbeiten. 

1.2 Änderungsindex/ Ausgabestand 

Diese Richtlinie wird regelmäßig ergänzt. In der jeweiligen Neufassung werden die Änderungen mit einem 

Änderungsindex versehen. 

Version Datum Datei Kapitel Seite Änderungen 

V1.0 18.05.2018 TRL EPLAN_V1.0.docx   Erstversion 

V1.1 01.09.2018 TRL EPLAN_V1.1.docx alle alle Ausgabeversion 

V1.2 23.04.2019 TRL EPLAN_V1.2.docx alle alle Änderung der KWL- 

Anlagenkennzeichnung 

      

      

Tabelle 1 - Änderungsindex 

1.3 Verwendete Abkürzungen und Begriffe 

AG Auftraggeber 
AKS Anlagenkennzeichnungssystem 
AN Auftragnehmer 
BSL GmbH Bau und Service Leipzig GmbH 
CAD Computer Aided Design 
CAE Computer Aided Engineering 
DCC Document kind classification code (Dokumentenschlüssel) 
DIN Deutsches Institut für Normung 
EN Europäische Normen 
EPLAN P8 Name der Standardsoftware des Elektro-CAD-Systems von der EPLAN Software & Service 
 GmbH & Co. KG 
KWL Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH 
Projekt beinhaltet über die festgelegte Seiten- und Betriebsmittelstruktur alle notwendigen 
 Eigenschaften und  Stammdaten für eine unabhängige Projektbearbeitung 
SPS Speicherprogrammierbare Steuerung  
WKW Kläranlage  
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2 Lieferumfang der Dokumentation in EPLAN P8 

2.1 Dokumentationsumfang 

Die Dokumentation enthält alle Dokumente, welche für das technische Verständnis der Anlage, den 

technologischen und anlagenbezogenen Informationsgewinn und Erkenntnisse für den sicheren Umgang 

bei Arbeiten an der Anlage enthält. Die Dokumente werden, soweit erforderlich und sinnvoll, nach einem 

Dokumentenschlüssel gemäß Norm EN 61355-1 strukturiert und in einem EPLAN-Projekt gemäß Punkt 3 

zusammengestellt. 

2.2 Datenaustausch/Übergabedaten 

2.2.1 Umfang der Übergabe 

Die Daten sind als EPLAN- Projekt und als navigierbare PDF-Datei auf einem Datenträger zu übergeben. Alle 

Daten werden auf Schadsoftware geprüft, bevor sie im internen Netzwerk des AG verwendet werden. 

2.2.2 Übergabe per Datenträger 

Jedem Datenträger ist ein Begleitschreiben mit folgenden Informationen beizulegen: 

¶ Absender (Firma, Adresse, Projektleiter und/oder Ansprechpartner) 

¶ Datum 

¶ Projekt 

¶ sichtbarer Vermerk: „EPLAN Dokumentation“ 

¶ CAD- Programm/Version 

¶ Nummer des Datenträgers (falls vorhanden) 

¶ Bemerkungen (falls erforderlich) 

2.2.3 Übergabe per E-Mail 

Der Informationsaustausch per Email ist im Allgemeinen über die Adresse eplan.wasserwerke@l.de oder 

falls bekannt direkt mit dem zuständigen EPLAN- Sachbearbeiter über dessen Emailadresse möglich. Die 

Speichergröße für E-Mail- Anhänge darf 15 MB nicht überschreiten. 

2.2.4 Cloudlösung des Auftragnehmers 

Der AN stellt einen Downloadlink zur Verfügung, um größere Dateien zu übertragen. Eventuell erforderliche 

Anmelde- bzw. Benutzerdaten sind mitzuteilen. 

2.2.5 Cloudservice der Leipziger Wasserwerke 

Für die Übermittlung von Dateien bis zu einer Größe von 500 MB erhält der AN nach Mitteilung seiner 

Email-Adresse eine Nachricht mit einem personalisierten Link. Dieser kann dann verwendet werden um die 

gewünschten Dateien zu übertragen. 

 

 

mailto:eplan.wasserwerke@l.de
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3 Projekterstellung in EPLAN P8 

3.1 Standardvorgaben 

Für die KWL- Projekte sind die Standard- EPLAN- Symbolbibliotheken in der jeweils gültigen Version 

vorgeschrieben. Abweichungen von den Standardsymbolen sind nur nach Rücksprache mit dem 

Auftraggeber erlaubt. 

3.2 Projekteinstellungen 

Als Basis für die Bearbeitung mit EPLAN P8 ist das Projekt „LWW-Basisprojekt_V1.2.zw9“ zu verwenden, 

welches vom Auftraggeber unter https://www.l.de/gruppe/einkauf-logistik/regelwerke zum Download 

bereitgestellt wird. Änderungen an den Formblättern bzw. Ergänzungen sind mit dem AG abzustimmen. 

3.3 Projektbezeichnung 

Bei der Projekterstellung wird der EPLAN- Projektname gemäß Tabelle 2 - EPLAN Projektbezeichnung 

gebildet. Ist der Projektname schon vorhanden, wird ein in eckige Klammern gefasster numerischer Zählteil 

vergeben. Der Klartextname des Projektes ist zusätzlich in den Projekteigenschaften unter 

Projektbeschreibung <10011> zu hinterlegen. 

Tabelle 2 - EPLAN Projektbezeichnung 

3.4 Projekteigenschaften 

Nach der Projekterstellung auf Grundlage des Basisprojektes ist die Eingabemaske für die Projekteigen-

schaften wie folgt anzupassen und auszufüllen: 

Eigenschaftsname Wert 
Art des Projekts <10902> Schaltplanprojekt 

Baujahr <10042> Monat/Jahr der Errichtung 

Blockeigenschaft: Ersetzungstext [5] <10660 5> automatischer Eintrag durch EPLAN 

Blockeigenschaft: Format (Abbruchstelle) [5] <10609 

5> 

automatischer Eintrag durch EPLAN 

Datei-Ablagepfad 

<EPLAN.Project.UserSupplementaryField2> 

(BenutzerZusatzfeld2 verwenden) Ablagepfad im Dateisystem der 

Leipziger Wasserwerke 

Einspeisung <10039> Spannungsebene, Netzform, z.B. 400V AC / TNS 

Ersteller <10020> Vollständiger Name des Erstellers 

Ersteller: Anrede <10231> bleibt leer 

Ersteller: Land <10239> Land, z.B. Deutschland 

Ersteller: PLZ (Wohnort) <10237> PLZ Anmeldeort der Firma, z.B. 04105 

Ersteller: Straße <10235> Musterstraße 1 

Ersteller: Telefax <10241> internationale Telefaxnummer, z.B. +49 (0)341-12345679 

Ersteller: Telefon <10240> internationale Telefonnummer, z.B. +49 (0)341-12345678 

Ersteller: Wohnort <10238> Anmeldeort der Firma, z.B. Leipzig 

Fabrikat <10030> Schaltschrankhersteller, z.B. Schramm 

Farbanstrich 

<EPLAN.Project.UserSupplementaryField1> 

(BenutzerZusatzfeld1 verwenden) z.B. RAL7032 

Firmenadresse 1 <10016> Adresse [Straße] der  Erstellerfirma, z.B. Markt 1 

Firmenadresse 2 <10017> Adresse [PLZ] der Erstellerfirma, z.B. D-04105 Leipzig 

Firmenname <10015> vollständige Firmenbezeichnung, z.B. Muster GmbH 

Geprüft von <10160> vollständiger Nachname des Prüfers der Schaltanlage 

Projektname Beispiel 

EPLAN Projektname  (max. 53 Zeichen) 
Globales Kennzeichen, LWW Klartextbezeichnung 

und LWW-Projektnummer 

WKW-TA1 Klärwerk Taucha 2018-98765 

wenn vorhanden folgt ein numerischer Zähler [Z]: 

WKW-TA1 Klärwerk Taucha 2018-98765[1] 

https://www.l.de/gruppe/einkauf-logistik/regelwerke
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Eigenschaftsname Wert 
Installationsort <10032> Ort, Ortsteil, z.B. Leipzig Böhlitz-Ehrenberg 

Kommission <10014> z.B. APA-109 Böhlitz-Ehrenberg Auenstraße 

Kunde: Kurzname <10100> Leipziger Wasserwerke 

Kunde: PLZ (Wohnort) <10107> Adresse Installationsort, z.B. Schönauer Straße 15, 01234 Oberdorf 

Letzte Fremdsprachenübersetzung: Datum <10024> automatischer Eintrag durch EPLAN 

Letzter Bearbeiter: Anmeldename <10022> Max Mustermann 

Projekt: Typ <10031> Schaltschranktyp, z.B. AE1080.00 

Projektanfang <10028> 05.04.2019 08:27:42 

Projektbeschreibung <10011> Klartextname der Projektbezeichnung (siehe Tabelle 2) 

Projektnummer <10013> Projektnummer des Auftragsausführenden 

Projektverantwortlicher <10025> Name Projektleiter 

Revisionsmarkierungsformat (aus 

Änderungsverfolgung) <19031> 

automatischer Eintrag durch EPLAN 

Schutzart <10037> Angabe des untersten Schutzgrades (IPxx) 

Sonderumwelt <10034> wenn nicht vorhanden dann "keine" 

Steuerspannung <10041> z.B. 230V AC / 24V DC 

Teilebesonderheiten <10033> leer, wenn keine vorhanden 

Thermische Auslegung: Frequenz <10311> z.B. 50 Hz 

Thermische Auslegung: Spannung <10310> z.B. 400 V (einschließlich 230 V) 

Änderungsdatum <10023> automatischer Eintrag durch EPLAN 

Änderungszeit <10047> automatischer Eintrag durch EPLAN 

Tabelle 3 - Projekteigenschaftsmaske 

3.5 Dokumentenschlüssel 

Der unterlagenbezogene Teil ist unabhängig vom identifizierenden Teil und immer anzuwenden. Grundlage 

hierfür bildet die Norm DIN EN 61355 – Klassifikation und Kennzeichnung von Dokumenten für Anlagen, 

Systeme und Ausrüstungen. Das Dokumentenartenkennzeichen besteht aus drei Kennbuchstaben, denen 

ein „&“ vorangestellt wird. Für die Vergabe der Kennbuchstaben gilt nachfolgende Tabelle: 

Dokumentenart Dokumentenschlüssel (DCC)  Beschreibung der Dokumentart 

Deckblätter für Projekt  EAA Deckblatt 

Inhaltsverzeichnisse für Projekt  EAB Inhaltsverzeich. 

Revisionsübersicht  EBH Revisionsübers. 

Typenschild Schaltschrank EDA Typenschild  

Hinweise EEA Hinweise 

Auslegungsdatenblätter EED Auslegungsdaten 

Schaltplan einpolige Darstellung  EFA Einpoliger SLP 

Anlagenschema EFB R+I Fließbild 

Netzwerktopologie EFF Bustopologie 

SPS-Liste  EFP SPS-Liste 

Stromlaufplan EFS Stromlaufplan 

Aufstellplan Schaltschränke ELH Aufstellplan 

Montageaufbauzeichnung ELU Montagezeichnung 

Klemmenplan EMA Klemmenplan 

Kabelübersicht  EMB Kabelübersicht 

Kabelplan EMZ Kabelplan 

Sammelstückliste EPB Sammelstückliste 

Einzelstückliste EPC Einzelstückliste 

Anlagenliste EPL Strukturliste 
Tabelle 4 - Zuordnung der Dokumente zum Dokumentenschlüssel nach Norm EN 61355-1 
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3.6 Kennzeichnungssystem 

3.6.1 Struktur der Anlagenkennzeichnung 

Die Kennzeichnung in EPLAN P8 richtet sich nach der Bezeichnung des zu dokumentierenden Anlagenteils. 

Leerstellen in der Kennzeichnung sind unzulässig. Die globale 

Kennzeichnung erfolgt nach Vorgabe durch den 

Auftraggeber/ Betreiber. Sie erscheint auf dem Deckblatt und 

im Rahmen aller Folgeseiten. Die Beschriftung der Aggregate 

und Betriebsmittel erfolgt nach DIN EN 81346-2, Stand 2017-

08 (Entwurf zur gültigen Fassung 2010-05) sowie nach den 

Vorgaben durch den Betreiber. Für die Projektstruktur in der 

EPLAN- Dokumentation sind das Anlagenkennzeichen „=“, 

das Ortskennzeichen für den Aufstellungsort „.“, das 

Aggregat-/ Schaltschrankkennzeichen „+“, der Dokumenten-

schlüssel „&“ nach Tabelle 4 und das Blattkennzeichen in 

genau dieser Reihenfolge hierarchisch anzuwenden. 

Legende zu Tabelle 5, Zeile „Gesamtkennzeichen“: 

B=Großbuchstabe, X=Großbuchstabe oder Ziffer, Z=Ziffer 

  Globales 

Anlagenkenn-

zeichen 

(Teil-) Anlagen-

kennzeichen 

Ortskennzeichen 

(Aufstellungsort) 

Aggregatkenn-

zeichen / 

Einbauort 

Betriebsmittel-

kennzeichen 

 Nach Festlegung des Auftraggebers/Betreibers Kennzeichen nach DIN EN 81346-2 

Gesamt-

kenn-

zeichen 

Anlagenkürzel =BBBBZZ .BBXXXZ +BBBZZ -(Z…)(BBB)(ZZ...) 

Anzahl 

Stellen 
7 6 6 5 max. 12 

Fest-

legungen 

Eintragung in den 

EPLAN-Projekt-

eigenschaften: 

Benutzer 

<10181> und 

Kommission 

<10014> 

Vorzeichen „=“ 

Kennbuchstaben 

und Zählteil 

Vorzeichen „.“ 

Kennbuchstaben 

und Zählteil,  

 

Sonderfall 

Räume: letztes 

Zeichen „_“ oder 

Ziffer oder 

Kleinbuchstabe 

 

Vorzeichen „+“ 

Kennbuchstaben 

nach DIN EN 

81346-2:2017  

und Zählteil 

Vorzeichen „-“ 

Blattnummer(1) 

mit Kennbuch-

staben und 

mindestens 

zweistelliger 

Zählteil 

(1)Bei Klemm-

leisten entfällt 

die Blattnummer 

Beispiel 1 
Antrieb 

WKW-ROS1 =MERE01 .SANF01 +GQA01 -1MAA01 

Beispiel 2 
Sensor 

WKW-TA1 =WEIR01 .TUFA01 +BLB01 -15BLB01 

Tabelle 5 – Kennzeichnungssystem B=Großbuchstabe, X=Großbuchstabe oder Ziffer, Z=Ziffer 

Abbildung 1 - Beispiel für einen Projektbaum 
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Die Kennzeichnung externer Betriebsmittel erfolgt nach Abbildung 2 – zu Tabelle 5 Beispiel 1 und 2 durch 

Angabe von Anlagen-, Aufstellort-, Einbauort- und Betriebsmittelkennzeichen außen am Strukturkasten 

sowie einem beschreibenden Funktionsklartext im Strukturkasten. 

 

 

Abbildung 2 – zu Tabelle 5 Beispiel 1 und 2 

3.6.2 Strukturkennzeichenübersicht 

Die Dokumentation muss eine Strukturkennzeichenübersicht enthalten. Unter „Projektdaten“ -> „Struktur-

kennzeichenverwaltung“ werden die Anlagen-, Orts- und Aggregatkennzeichen mit einem Klartext in der 

Strukturbeschreibung <1002> gekennzeichnet. Die Ausgabe erfolgt unter Dokumentenschlüssel „EPL“ auf 

Formblatt LWW_F24_V1.0. 

3.6.3 Ortskennzeichen für die Energie- und Signalverteilung 

Die Energie- und Signalverteilungen erhalten die Kennzeichnung gemäß DIN EN 81346-2, gefolgt von einem 

zweistelligen numerischen Zählteil gemäß Beispiel in Tabelle 6. 

 Anlage Aufstellort Einbauort Betriebsmittel 

Hauptschalter im Feld 2 der 0,4 kV- 

Verteilung von Bauwerk 1 
=BAUW01 .EN002_ +UCA02 -1QBA01 

kombinierter Erdtrennschalter in MS-

Schaltanlage im Hauptgebäude 
=BAUW01 .EN001_ +UCA01 -1QCA01 

Abzweigkasten 1 der Beleuchtung im 

Keller Raum 2 der Hauptverteilung 
=BAUW01 .KN102_ +XDC01 -1XDC01 

Tabelle 6 - Kennzeichnungsbeispiele für funktionsbezogene Einbauorte 

3.6.4 Kennzeichnung von Schnittstellen 

Für die Kennzeichnung von Schnittstellen zu anderen Anlagenteilen und zur Darstellung der peripheren 

Betriebsmittel außerhalb der Schaltanlage(n) werden externe Strukturkästen mit Anlagenkennzeichen „=“, 

Aufstellortkennzeichen „.“ und Einbauort bzw. Aggregatkennzeichen „+“ in einer Aussparung abgebildet. 

Doppelte Kennzeichnung ist zu vermeiden, d.h. wenn externe Anlagenkennzeichen und/ oder Ortskenn-

zeichen mit der Rahmenkennzeichnung übereinstimmen, dann entfällt die jeweilige Bezeichnung am 

externen Strukturkasten. Innerhalb der Strukturkästen werden die Referenzkennzeichen der Geräte an die 
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Klemmleiste(n) oder direkt angeschlossene Geräte angetragen (siehe Abbildung 3). Die Kennzeichen sind 

anlagenspezifisch festgelegt und der Anlagen- und Aufstellortliste zu entnehmen. Diese ist von KWL in der 

aktuell gültigen Fassung anzufordern. 

 

 

Abbildung 3 - Kennzeichnung von Zeichnungsrahmen und Strukturkästen 

4 Dokumentationserstellung in EPLAN P8 

4.1 Allgemeine Festlegungen 

Im EPLAN P8 sind vielfältige Hilfen zur Erstellung einer Elektrodokumentation vorhanden. 

Kundenspezifische, von der Standardausführung abweichende Anpassungen, sind dem AG mitzuteilen. Die 

Dokumentation ist in deutscher Sprache zu erstellen. Ergänzungen und Abweichungen werden nachfolgend 

beschrieben. 

4.2 Erstellung der Dokumentation 

Für die Ersterstellung der elektrotechnischen Dokumentation ist das vom AG bereitgestellte Basisprojekt 

„LWW-Basisprojekt_V1.2.zw9“ zu verwenden. Es wird als zip- Datei zur Verfügung gestellt. Die Datei enthält 

neben dem Basisprojekt spezifische Einstellungen in Form von XML- Dateien. Für eine KWL- gerechte 

Erstellung der Unterlagen sind die Einstellungen in das Projekt zu importieren. Es sind ausschließlich die im 

Basisprojekt bereitgestellten Seiten und Einstellungen zu verwenden. Die Stromlaufpläne sind vollständig 

auswertfähig auszuführen. 

Der AN trägt Verantwortung für den technischen und formalen Inhalt der EPLAN P8- Dokumentation. 

4.2.1 Formblätter 

Die zu verwendenden Formblätter sind im Basisprojekt festgelegt. Den Dokumenten werden die 

entsprechenden EPLAN- Seitentypen zugewiesen. Es sind ausschließlich die festgelegten Formulare zu 

verwenden, die in Tabelle 7 als Übersicht dargestellt sind. Die automatisch erstellten Seiten werden über 

die voreingestellten Formblätter generiert. Abweichende oder ergänzende Formblätter sind mit dem 

Auftraggeber abzustimmen. 

  

Aggregatkennzeichen 

Anlagen- / 

Aufstellortskennzeichen 

Aufstellortkennzeichen 

Anlagenkennzeichen 

Dokumentenschlüssel 

Betriebsmittelkennzeichen 
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Dokument Seitentyp Formularname <11015> 

Deckblatt Titel-/ Deckblatt LWW_F26_V1.0 

Inhaltsverzeichnis Inhaltsverzeichnis LWW_F06_V1.0 

Revisionsübersicht Revisionsübersicht LWW_F17_V1.0 

Typenschild Schaltschrank Titel-/ Deckblatt LWW_F26_TYP_V1.0 

Auslegungsdaten Titel-/ Deckblatt LWW_F26_AUS_V1.0 

Einpoliger Übersichtsplan Schaltplan einpolig LWW_FN1_V1.0 

Anlagenschema Grafik LWW_FN1_V1.0 

Netzwerktopologie Schaltplan einpolig LWW_FN1_V1.0 

SPS-Liste SPS- Adressübersicht LWW_F48_V1.0 

Stromlaufplan Schaltplan allpolig LWW_FN1_V1.0 

Aufstellplan Schaltschränke Grafik LWW_FN1_V1.0 

Montageaufbauzeichnung Schaltschrankaufbau LWW_FN1_V1.0 

Schranklegende  Schaltschranklegende LWW_F18_V1.0 

Klemmenplan Klemmenplan LWW_F13_V1.0 

Kabelliste Kabelübersicht LWW_F10_V1.0 

Kabelauflistung Kabelplan LWW_F09_V1.0 

Gesamtstückliste Artikelsummenstückliste LWW_F02_V1.0 

Stückliste Artikelstückliste LWW_F01_V1.0 

Anlagenliste Strukturkennzeichenübersicht LWW_F24_V1.0 

Tabelle 7 - Formblätter 

4.2.2 Seitenkennzeichnung 

Die Seitennamen sind grundsätzlich numerisch auszuführen. Eine Interpunktion der Seitennamen ist nicht 

zulässig. 

4.2.3 Verwendete Schriftarten, Raster und Linienarten 

Als Standard-Schriftart ist Consolas mit den Schriftgraden 1,3; 1,8; 2,0; 2,5; 5; 7 und 10 zu verwenden, 

ausgenommen maßstäbliche Darstellungen. Symbol- Bezugspunkte, Anschlüsse und Konnektoren sind im 

Standardraster 4 zu platzieren. Verbindungslinien sind in Strichstärke 0,25 als durchgehende Linie gemäß 

DIN EN 61082-1 zu zeichnen. 

4.2.4 PDF-Ausgabe 

Bei der Erzeugung von PDF- bzw. Druckdokumenten ist auf kontrastreiche Darstellung und gute Lesbarkeit 

zu achten. Das Schaltplanprojekt ist generell auch als navigierbare PDF-Datei zu übergeben. Die Erstellung 

erfolgt über die Export- Funktion in EPLAN. In den Einstellungen für den PDF-Export ist die Zoom- Funktion 

auszuschalten (Zoom verwenden – Nein), um ein automatisches Zoomen nach Sprüngen zu verhindern. 

4.3 Typenschild Schaltschrank 

Unter dem Dokumentenschlüssel EDA sind das Typenschild und die technischen Daten pro Schaltschrank zu 

dokumentieren. Im Basisprojekt ist mit der Auswertung „Typenschild“ ein automatisiertes ausfüllen mit den 

entsprechenden Daten für einen Schaltschrank möglich. Bei Bearbeitung mehrerer Schränke in einem 

Projekt sind die Typenschilder manuell auszuführen und anzupassen.  
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4.4 Betriebsmittel 

4.4.1 Betriebsmittelfeldlängen 

Die Ordnungskriterien der Betriebsmittel (Anlagenkennzeichen und Ortskennzeichen) begrenzen die Feld-

längen der Teilbezeichnungen, d. h. für die grafische Ausgabe der Klemmenleisten- / Kabelpläne, Kabel-

listen, Stücklisten usw. richtet sich die maximale Zeichenanzahl nach der Feldlängenvorgabe in Tabelle 8. 

Die Angaben beziehen sich auf die reine Feldlänge ohne das vorangestellte Attribut. 

Teilbezeichnung Feldlänge ohne Vorzeichen 

Anlagenkennzeichnung 6 

Aufstellortkennzeichen 6 

Einbauortkennzeichen  5 

Aggregatkennzeichen 5 

Betriebsmittelkennzeichen maximal 9 

Zählnummer 3 

Unternummer Nicht zulässig 

Tabelle 8 - Feldlängenvorgabe 

4.4.2 Betriebsmittelkennzeichen 

Für die Bildung des Betriebsmittelnamens ist die Norm DIN EN 81346-2, Stand 2017-08 (Entwurf zur 

gültigen Fassung 2010-05) anzuwenden, siehe Punkt 3.6.1. Zwischen dem Vorzeichen „-" für Betriebsmittel 

und den Kennbuchstaben ist die Seitenzahl einzufügen, auf welcher die Hauptdarstellung des Symbols 

platziert wurde. Von der Rahmenkennzeichnung in Anlage und/ oder Aufstellungsort und/ oder Einbauort 

abweichende Betriebsmittel sind extern zu setzen und in einem Struktur- bzw. Gerätekasten darzustellen, 

welcher die abweichenden Informationen enthält. Der Zählteil an gleichen Betriebsmittelnamen ist je Blatt 

anlagenunabhängig hochzuzählen, siehe auch Abbildung 3.  

4.4.3 Festlegungen zu den Artikelstammdaten 

Detailangaben zu den Artikeldaten werden vom Betreiber im Warenwirtschaftssystem vorgehalten. 

Technische Daten wie Nennstrom und Leistung, aber auch wichtige spezifische Angaben z.B. zu Widerstand 

oder Drehzahl, sind am Symbol einzutragen. Im Eingabefeld „Mengeneinheit“ im Register „Preise/ 

Sonstiges“ ist generell die Anzahl einheitlich in „Stück“ oder „Stck“ und die Längen in „m“ anzugeben. Die 

Eintragung der EAN- Nummer erfolgt im Feld „Strichcode-Nummer / -Typ“. Sollte keine EAN-Nummer 

vorhanden sein, erfolgt hier kein Eintrag. 

4.5 Einpolige Darstellung 

Die einpolige Darstellung dient der globalen Übersicht der Schaltanlage mit ihrer systemspezifischen 

Einordnung. Sie soll die Einspeisungen und Abgänge des Schaltschrankes mit den aktiven 

Hauptkomponenten und den Verbindungen übersichtlich veranschaulichen. Explosionsgefährdete Bereiche 

sind entsprechend Abbildung 4 zu kennzeichnen. Symbole und Verbindungen sind mit ihrem Kennzeichen 

und den erforderlichen technischen Angaben zu ergänzen. 
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Abbildung 5 - Potenzialbeschreibung 

4.6 Netzwerktopologie 

In den Topologien werden Vernetzungen der einzelnen Anlagenteile dargestellt. Die Blätter sind dem 

Dokumentenschlüssel EFF zuzuordnen. Folgende Inhalte sind darzustellen: 

¶ Standortkennzeichen nach Vorgabe KWL mit Klartext 

¶ Sämtliche Steckverbindungen 

¶ IP- Adressen / Profi-Bus / Profi-Net- Adressen wenn vorhanden 

¶ Portbelegungen 

¶ Kabel mit Name und Kabeltyp 

¶ Einzelader- / Faserkennzeichnung nach Möglichkeit, sofern dargestellt 

¶ Verfügbare logische Verknüpfungen zu E-Plan (BM- Zuweisung) innerhalb des aktuellen Projektes 

4.7 Stromlaufpläne 

4.7.1 Allgemeine Hinweise zur Erstellung der Stromlaufpläne 

Die Stromlaufpläne werden grundsätzlich in allpoliger 

Darstellung gezeichnet. Schnittstellen zu anderen 

Projekten oder Fremdanlagen, wie z. B. den 

Einspeisungen oder Signalübergaben usw., werden 

durch externe Strukturkästen dargestellt. Die 

Darstellung und Beschriftung ist so zu wählen, dass die 

Gegenziele im Stromlaufplan dargestellt werden und 

die Zielbezeichnungen durch die Auswertung in den 

Klemmenplan übernommen werden. 

Explosionsgefährdete Bereiche sind wie in der 

einpoligen Darstellung nach Abbildung 4 zu 

kennzeichnen. 

 

Abbildung 4 - Abgrenzung explosionsgefährdeter Bereiche 

4.7.2 Kennzeichnung der Potenziale 

Potenzialbeschreibungen sind auf jeder Schaltplanseite oberhalb der Leiterdarstellung des jeweiligen 

Systems längs dieser Linie einzutragen. Die Potenziallinien sind nach DIN 

EN 61082-1 zu erstellen. Zum Identifizieren von Abbruchstellen ist die 

Bezeichnung innerhalb einer Schaltplanseite nur einmal anzugeben. 

Erdpotenzial wird mit „PE“ bezeichnet. Der Text für die Stromweg-

bezeichnung wird wie folgt festgelegt: 

 

Beschreibung der Abbruchstelle im Wechselstromnetz  

Tabelle 9 - Stromwegbezeichnung Wechselstromnetz 

Spannungsebene Außenleiter Neutralleiter USV Außenleiter USV Neutralleiter 

400 V AC 230 V L1 
N 

USV AC 230 V L1 
USV N 400 V AC 230 V L2 USV AC 230 V L2 

400 V AC 230 V L3 USV AC 230 V L3 

230 V AC 230 V L N USV AC 230 V L USV N 
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Beschreibung der Abbruchstelle im Gleichstromnetz 

Spannungsebene Positivleiter Negativleiter 

60 V DC 60 V L+ GND 

24 V DC 24 V L+ GND 

Tabelle 10 - Stromwegbezeichnung Gleichstromnetz 

4.7.3 Potenziale und Abbruchstellen 

Hauptstromkreise 

Zum Auffinden zusammengehöriger Potenziale sind Abbruchstellen zu verwenden, die mit den zugehörigen 

Potenzialnamen zu beschriften sind. Abbruchstellen der Hauptstromkreise werden nach Tabelle 11 - 

Bezeichnungsbeispiele für Abbruchstellen - beschriftet. Unterbrechungsfrei versorgten Potenzialen wird ein 

„U“ vorangestellt. 

Potenzial Name der Potenzialabbruchstelle (Potenzialtyp) 

AC 230 V L L 

AC 230 V L1 L1 

AC 230 V L2 L2 

AC 230 V L3 L3 

AC 230 V N N 

Schutzleiter PE PE 

Schutzleiter PE und Neutralleiter N PEN 

DC 60 V L+ 

DC 0 V GND 

USV AC 230 V L UL 

USV AC 230 V N UN 
Tabelle 11 - Bezeichnungsbeispiele für Abbruchstellen 

Potenzialverzweigungen nach Hauptstromkreisen (Last- und Verteilerstromkreise)  

Die Zusammengehörigkeit von Potenzialen muss durch ihre Kennzeichnung eindeutig sein. Der Name der 

Abbruchstelle in Unterstromkreisen setzt sich zusammen aus: 

- vorgeordnetes Betriebsmittelkennzeichen 

- Doppelpunkt (:) 

- Anschlussbezeichnung (falls nicht vorhanden ersetzbar durch einen numerischen Zähler) 

- Unterstrich (_) 

- Phasenbezeichnung bzw. dem zugehörigen Potenzialnamen des weitergeführten Potenzials (siehe 
Abbildung 6). 

Um die Wirkungsweise bzw. das 

Zusammenwirken aller Betriebs-

mittel einfach erkennen zu 

können, ist die Pfeilrichtung der 

Abbruchstellen mit der 

technischen Stromrichtung 

gleichzusetzen. 

Abbildung 6 - Potenzialverzweigung 
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Steuerspannungspotenziale und Steuerspannungsverzweigungen 

Die Kennzeichnung der Abbruchstellen von Steuerspannungspotenzialen setzt sich wie folgt zusammen: 

- vorgeordnetes Betriebsmittelkennzeichen 

- Doppelpunkt (:) 

- Anschlussbezeichnung (falls nicht vorhanden ersetzbar durch einen numerischen Zähler) 

- Unterstrich (_) 

- Name der Potenzialabbruchstelle (Spezifikation in Tabelle 12) 

Abbildung 7 - Steuerspannungspotenzialverzweigung 

Potenzial Steuerspannung Name der Potenzialabbruchstelle 

AC 230 V ungeschaltet A1 

AC 230 V geschaltet Not-Aus A2 

AC 230 V geschaltet Not-Halt A3 

AC 230 V geschaltet, frei belegbar ab A4…An 

AC 230 V N B 

    DC 24 V permanent C1 

DC 24 V geschaltet Not-Aus C2 

DC 24 V geschaltet Not-Halt C3 

DC 24 V geschaltet, frei belegbar ab C4…Cn 

GND D 

    AC 24 V permanent E1 

AC 24 V geschaltet Not-Aus E2 

AC 24 V geschaltet Not-Halt E3 

AC 24 V geschaltet, frei belegbar ab E4…En 

AC 24 V N F 

    weitere benutzte Spannungsebenen u. Signalarten analog ff. Buchstaben GH / OP / QR / ST / VW / YZ 

  
Sonderpotenziale Vorgelagertes BMK mit Bindestrich und Anschluss-

bezeichnung 
Tabelle 12 - Steuerspannung Potenzialtypen 
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Potenzialklemmen und deren Abzweige 

Der Potenzialname von Abbruchstellen nach Klemmen setzt sich zusammen aus dem Namen der 

Klemmleiste, Doppelpunkt, zugehörige Klemmennummer, Bindestrich und Name der 

Potenzialabbruchstelle (Tabelle 12). Unterbrechungsfrei versorgten Potenzialen wird ein „U“ vorangestellt, 

z.B. geschaltete DC 24 V L+ Steuerspannung über USV: „-UC4“. Erläuternde Klartexte sind zulässig. 

4.7.4 Darstellung von Haupt- und Hilfskontakten 

Bei Darstellung von Kontaktspiegeln sind  alle verfügbare Kontakte im Schaltplanpfad der Hauptdarstellung 

anzuzeigen. An benutzten Kontakten werden die Querverweise aufgeführt. 

4.7.5 Interne Verdrahtung 

Sowohl elektrisch leitende Verbindungen als auch optische Verbindungen (LWL) sind zwischen den 

Anschlusspunkten mit Angabe der Aderfarbe nach Tabelle 13 bzw. Faserkennzeichnung (Sonderfarben sind 

zulässig) und Querschnitt zu kennzeichnen. Durch Zielverdrahtung muss jeder Leiter an jedem Anschluss in 

Übereinstimmung mit der Technischen Dokumentation identifizierbar sein. Beim Einsatz von T-Stücken ist 

eine Punktdarstellung nicht zulässig. 

 

Verwendung Farbname Farbcode Farbe im Bauraum 

Hauptstrom AC Schwarz BK  
 

Neutralleiter Hellblau LBU  
 

Schutzleiter Grün/Gelb GNYE  
  

Fremdspannung Violett VT  
 

Steuerstromkreis AC (L) Rot RD  
 

Steuerstromkreis AC (N) Rot/Weiß RDWH  
  

Steuerstromkreis DC L+ Dunkelblau DBU  
 

Steuerstromkreis DC L- Dunkelblau/Weiß DBUWH  

 
  

SPS – Digitale Eingänge Orange OG  
 

Analogstromkreise Braun BN  
 

Messleitungen Weiß WH  
 

Sicherheitsstromkreise Gelb YE  
 

Tabelle 13 - Farbcode für Aderfarben 

4.7.6 Kabelkennzeichnung 

Kabel sind eindeutig mit einem Betriebsmittelkennzeichen zu beschriften. Eine mehrfache Vergabe gleicher 

Kabelnamen sowie Leerzeichen im Kabelnamen sind nicht zulässig. 

Im Stromlaufplan ist die Kabeldefinition links vom Definitionspunkt darzustellen. Sie besteht aus dem 

Vorzeichen „-„ und der Blattnummer, auf welcher die erste Ader des Kabels dargestellt ist, gefolgt von den 

Kennbuchstaben nach DIN EN 81346-2 und einem blattbezogenen Zählteil. 
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Kabelart Vorzeichen und 

Blattnummer 

Kennbuchstabe nach 

DIN EN 81346-2 

Zählteil 

Lastkabel -1 WDB 01 

Steuerkabel -1 WGA 01 

Daten-/Buskabel  -1 WGB 01 

Lichtwellenleiter -1 WHA 01 

Tabelle 14 - Beispiel Kabelkennzeichnung im Stromlaufplan 

In der Kabelübersicht wird der komplette Kabelname durch die Kombination aus Anlage, Aufstellort, 

Einbauort, Blatt-Nummer, Klassifizierungsbuchstaben gemäß DIN EN 81346-2 und einem fortlaufenden 

Zähler dargestellt. Dieser Kabelname soll in der Vor- Ort- Kennzeichnung an beiden Kabelenden angebracht 

werden. Ein Beispiel für den vollständigen Kabelnamen ist in Tabelle 15 dargestellt. 

(Teil-) Anlagen-

kennzeichen 

Ortskennzeichen 

(Aufstellort) 

Ortskennzeichen 

(Einbauort) 

Vorzeichen und 

Blattnummer 

Kennbuchstaben 

und Zählteil 

Maschinen-

gebäude 

Erdgeschoss 

Raum 2 

Schaltschrank 

Feld 1 

Blatt im 

Stromlaufplan 

Niederspannungs-

kabel Nummer 

=BAUW01 .EN002_ +UCA01 -1 WDB01 

Tabelle 15 - Beispiel Kabelkennzeichnung in der Kabelübersicht 

Die Bezeichnung des Kabels erfolgt generell in Energieflussrichtung von der Quelle aus gesehen gemäß 

Abbildung 8. Im Stromlaufplan sind der Kabeltyp, die Anzahl der Adern und der/die Querschnitt(e) der 

Leiter anzugeben. Die Adern sind mit dem Farbnamen oder der Adernummer zu beschriften. Die Angabe 

der Kabellänge ist nicht erforderlich, sie ist jedoch in der Kabelübersicht anzugeben. 

 
Abbildung 8 - Zusammensetzung der Kabelnamen 

 

=BAUW01.EN002_+UCA01- XDA02 

Abgang Rechengebäude 

0,4 kV -  Verteilung  

=MERE01.EN001_+UCA01- XDA01 

Einspeisung  

=BAUW01.EN002_+UCA01- 1WDB01 

Quelle 

=BAUW02.E N001_+UCA02- XDA07 

Abgang Nachklärbecken 2  

Rundräumer 

=BIOR01.NKBA02+HQB01- 8MAA01 

Motor Rundräumer 

=BAUW02.E N001_+UCA02- 8WDB01 

Haus 1  

Schaltraum 2 Feld 1  

Feld 1  

0,4kV -  Verteilung Rechengebäude  

Maschinengebäude 

Schaltraum 1 Feld 2  

Beispiel 1 Beispiel 2 

Sc
h

al
ts

ch
ra

n
k 

A
gg

re
ga

t 
Sc

h
al

ts
ch

ra
n

k 

Sc
h

al
ts

ch
ra

n
k 

Nachklärbecken 2  

Rundräumer  

Ziel 

Blattnummer Zählteil 



Ausführung EPLAN-Dokumentation 
 

Leipziger Wasserwerke 

 

Für dieses Dokument behalten wir uns alle Rechte vor. 
Ohne unsere vorherige Zustimmung darf es weder vervielfältigt noch Dritten zugänglich gemacht werden. Seite 17 von 22 
 

4.7.7 Klemmen 

Klemmen werden nach dem Klassifizierungsprinzip gemäß EN 81346-2 bezeichnet. 

Verbindungsart Bezeichnung 

Last-/ Wandlerklemmen für Verbindungen ≤ 1000 V AC oder ≤  1500 V DC -XDA01…-XDAn 

CEE-Steckdosen, CEE – Steckdosenkombinationen, Schukosteckdosen -XDB01…-XDBn 

Klemmen zum Anschluss von Erdpotenzial oder Bezugspotenzial nur bei 

Platzierung außerhalb von Niederspannungsklemmleisten 

-XEA01…-XEAn 

Klemmen für Signalverbindungen -XGA01…-XGAn 

Klemmen für Verbindungen in Datenübertragungsnetzen -XGB01…-XGBn 

Tabelle 16 - Bezeichnung der Klemmleisten 

Die Klemmenpläne sind ohne Handeinträge ausschließlich über die Auswertung zu erzeugen. PE-Klemmen 

sind generell zu nummerieren und der Vermerk „PE“ bzw. „PEN“ ist in der Anschlussbeschreibung 

einzutragen. Abzweigkästen sind als externe Klemmen festzulegen und im Stromlaufplan nach Abbildung 9 

- Abzweigkasten darzustellen. 

Vereinzelte Reserveklemmen sind an die entsprechende Stelle im Stromlaufplan einzufügen. Eine größere 

Anzahl von Reserveklemmen ist über den Klemmleistennavigator zu generieren. 

Kabeldefinitionen und Kabeladerkennzeichnungen sind bei Reserveklemmen mit aufzuführen, wenn diese 

dort aufgelegt sind.  

 

Abbildung 9 - Abzweigkasten 

4.7.8 Reservegeräte 

Reservegeräte sind im Stromlaufplan - gegebenenfalls auf einem separaten Blatt - darzustellen. 
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4.8 Aufbauzeichnungen und Anordnungsübersichten 

Die räumliche Anordnung der Schaltschränke ist in einer Übersicht darzustellen. Für die Angabe der 

Fluchtrichtung(en) sind Pfeile zu verwenden. Die Ablage der Dokumente erfolgt unter dem Dokumenten-

schlüssel ELH.  

4.9 Montageplan und Beschriftungsschild 

Der Schaltschrankaufbau/ Montageplan wird unter dem Dokumentenschlüssel ELU geführt. 

Schaltschranklegenden und das Beschriftungsschild mit Maßangaben sind möglichst rechts neben der 

Aufbauzeichnung wie in Abbildung 10 zu platzieren. Maßangaben von Verdrahtungskanälen werden auf der 

Kanaldarstellung zu platziert. 

 

 

Abbildung 10 - Schaltschrankaufbau 

Schalt- und Wandschränke werden mit geeigneten Beschriftungsträgern gemäß  Abbildung 11 

gekennzeichnet. Die Beschriftung erfolgt 3- zeilig mit maximal 6 Stellen pro Zeile (Vorzeichen 

ausgenommen), erste Zeile Anlage mit vorangestelltem „=“, zweite Zeile Aufstellort / Raum mit 

vorangestelltem „.“ und Feldbezeichnung. Vorzugsschriftart ist Schriftart Consolas Fett, Größe 42. 

Abweichungen von Größe und Ausführung sind bei Vor- Ort- Bedienstellen zulässig. 

 
 Abbildung 11 – Beispiel Beschriftungsschild 

4.10 Kabelübersicht und Kabelplan 

Die Kabelübersicht und der Kabelplan sind als Formular im Basisprojekt vorgegeben. Reserveadern bzw. 

unbenutzte Adern von Kabeln sind generell auf Klemmen zu führen. Längenangaben von Kabeln werden in 

Meter mit der SI-Einheit „m“ angegeben. Der Kabelplan ist zusammengefasst zu erstellen. 

=BAUW01 
. EN004_ 
+UCA01 
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5 Projektprüfung 

5.1 Projektdateien 

Der AN hat alle notwendigen EPLAN - Projektdateien und insbesondere die Artikelstammdaten dem AG zur 

Verfügung zu stellen, die eine Bearbeitung, automatische Schaltplanauswertung und grafische Umsetzung 

der Automatikläufe ermöglichen. 

5.2 Prüfung 

Die Prüfung der Dokumentation erfolgt in erster Linie eigenständig durch den Lieferanten. Vor Abgabe des 

Projektes ist der Prüflauf „LWW_PR“ mit den im Basisprojekt festgelegten Voreinstellungen auszuführen. 

Die Prüflaufeinstellungen dürfen nicht geändert werden. Bei allen Dokumentationen erfolgt eine Sicht- und 

Datenprüfung. Fehlerhafte Dokumentationen werden nicht abgenommen und müssen durch den 

Lieferanten auf dessen Kosten nachgebessert werden. 

5.3 Fehlerkorrektur 

Die Lieferfirma hat fehlerhafte Dokumente umgehend zu berichtigen. Dabei ist zu beachten, dass Fehler in 

den Auswerteformularen nur durch Änderung der Ursprungsdaten beseitigt werden dürfen. Die Pläne sind 

nach diesen Änderungen erneut zu prüfen. 

Revisionen werden erst nach Abnahme der Dokumentation in das Rahmenformular eingetragen. 

5.4 Abnahme der Dokumentation 

Die Abnahme der Dokumentation ist dann erfolgt, wenn sie vollständig, endrevidiert und fehlerfrei vom AG 

abgenommen wurde und ein bestätigtes Abnahmeprotokoll vorliegt. 
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7 Anhang: 

Beispielblätter auf Grundlage des EPLAN P8- Basisprojektes  

LWW-Basisprojekt_V1.2.zw9 
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 Abbildung 12 - Beispiel Deckblatt 
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Abbildung 13 - Beispiel einpolige Darstellung 


